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^ cr Ausfall der kroatischen Wahlen.
m , ®,eun uns in Westösterreich durch allerhand 
tfprif fCtClt llI' t „neuösterreichischen" Ministern, mit 
liemr* Uui) nationalen Kampfhähne» das Leben 
c » sauer gemacht wird, so könnten wir uns, 
L  *®,r schadenfroh wären, damit trösten, daß nn- 
L  - Nachbarn jenseits der Leitha auch nicht auf 
üart ’ .®e')etlct, sind. Die unionistische Regiernngs- 
» ct un dreieinigen Königreich, von den National- 

«Ntagyaronische" genannt, glaubte sich 
Re nviff r U01 kurzem im Vollbesitze der Gewalt, 
wählen der sv J? btK jüngst stattgefundenen Neu- 
if,reV «m- ^"dtagsdeputirten mit der ganzen Wucht 
ui>rf„ r,f Apparates in die Wahlbewegnng ein und 
m L ^ e ûrch jegliches Mittel ihre Gegner, die 
-'iarionale», unschädlich zn machen. So verhinderte 
I>e die Verbreitung der gegnerischen Wahlaufrufe 
"''d Plakate durch ihre Panduren, indem sie selbe 
^  wühlerisch und aufrührerisch bezeichnet. Banus 
-oebefooic Ijatte vom Grafen Andrassy die Weisung 
erhallen, ja alles ausznbieten, um die Opposition 
*e ®1‘ entbot demnach die Beamten

fj,r v  U m t.11'9 ici)cm einzelnen nachdrücklichst auf, 
sPV l? ^egierungökandidaten zu stimmen. Neben

unionistische,, Regierung bestrebten sich anch die 
rroatijchen Nihilisten, eine kleine Sekte, die zn ihrem 
proseten, Dr. Staröcvie, schwört, der nationalen 
Partei Prügel vor die Füße zn werfen. Doch ver­
mögen die etwa mit den gegenwärtigen Pariser Klub­
bisten vergleichbaren paar Originale dieser Partei 
i>u _ Volke keinen Anhang zu gewinnen, und einer 
derselben, E. Kvaternik, wäre bei seiner Stiiuuilver- 
bung im Wahlbezirke Vociu vom Volke gesteiniget 
worden, hätte er nicht alsbald Reißaus genommen. 

^Ungeachtet des Hochdruckes der uuionistischeu

Ieui5e1on.

Der Sturz der Vendome-Säule.
(Schluß.)

(cg wachst der Barrikade entstand ein Drängen, 
fttnf'rf c etlua6 geschehen sein. Eine Rolle von dem 
faffp n̂ UQe luar abgespruugeu, hatte im Nieder- 
Vc,. " ctnen Matrosen schwer verwundet und mch- 
fteholt01 e 'übergeschlagen. Eine Bahre wurde 
Karte' Ab'V’1611 ® ccumun fortzubringen. Darauf er- 
dadnrch 68 bedürfe zweier Stunden, um den 
lüicbrr r , /VUr )tcn Schaden an der Hebemaschine 
bandet, w *  ttcn- Inzwischen spielten die Musif- 
ogf ( weiter, Staböosiiziere sprengten Über beit 
friirhi U1 zahlreiche Personen gingen fort, um Er- 
m, ,7r t 9e" ""Zunehmcn. Die Wetten, daß das Mo.

immer bedeute'.'/de^^ lVUl'bC"

vor 7̂ 1 u °  ’/ 4 ^  ^ 'e6 es, daß die Kolonne nicht
öllapi,.»i mvlen toabe und diese Kunde rief eine 
anSeSt6 • miunuun® ^ rtiov- Abadie wurde 
UZ -in/ r ♦ in Berbinduug zu stehen,
s l  wurde ihm angedroht.

sai die Guillotine wurde in Aussicht gestellt.

Regieruugsinänner, trotzdem Graf Andrassy sonst 
seine Mittel zu gebrauchen versteht und rücksichts­
los zur Anwendung zu bringen pflegt, hat diesmal 
die nationale Partei in der ersten Periode des Wahl- 
ganges einen glänzenden Sieg davongetragen. Von 
34 bekannt gewordenen Wahlen fielen 27 auf die 
„Patrioten," ein Resultat, jo unerwartet, so über­
raschend, daß die diationalpartei selbst davon ver­
blüfft ist, während die Regierung im ersten Mo­
mente geradezu den Kopf verloren zu haben schien. 
Dieser Ausgang der Wahlen spottet umso mehr aller 
früheren Berechnung, wenn man sich vergegenwär­
tigt, daß im Jahre 18(‘>7 die Naiionalpartci kaum 
10 der Ihrigen dnrchzubringen vermochte. Fürwahr, 
es muß ein gewaltiger Umschwung in der Anschau­
ungsweise politischer Dinge im kroatischen Volke 
vor sich gegangen sein! Schuld daran ist haupt­
sächlich die heillose Wirtschaft und die bodenlose 
Korruption unter dem letzten Banuö, Baron Ranch, 
daun die Nichterfüllung der Versprechungen, welche 
die Unionspartei dem Volke gemacht, die stiefmütter­
liche Behandlung Kroatiens seitens der ungarischen 
Regiernng und die Nichteinhaltung wesentlicher Aus­
gleichsbestimmungen.

Wollte demnach die Regierung nicht einem to­
talen Fiasko eutgegengehen und so den mühsam zu- 
ftanbegetommeiien ungarisch - kroatischen Ausgleich 
gänzlich iit Frage gestellt sehen, so blieb ihr nichts 
anders übrig, als den Wahlakt Plötzlich zu unterbre­
chen und die Eröffnung des Landtages bis zum 3ten 
Ju li hiuauözuschiebeu.

Eö ist nicht zu leugnen, dieser unerwartete 
Sieg der während Rauchs Regiment mundtobten 
nationalen Opposition gibt ben Ungarn ernstlich zu 
bebcitfeit. Man wird sich erinnern, daß die Kroa­
ten, die zur Zeit Schmerliug's urplötzlich eilte mi-

Um 5 Uhr 20 Minuten begann man neuerdings 
an den Tauen zu ziehen. Plötzlich wankte zum Er­
staune» aller die Rieseusäule, sie senkte sich nach der 
einen Seite und stürzte nieder. Sie siel genau auf 
den Düngerhaufen, der für sie vorbereitet worden 
war, und barst mit dumpfem Getöse. Die Erschüt­
terung und der Donner waren so gewaltig, daß 
jedermann entsetzt zusantitteitsuhr. Eine bichte Staub- 
ntasic stieg in bie Höhe imb in bcinfelben Augen­
blicke ertönte aus ben Massen ein wilbes Jauchzen 
und stürmische Hochs auf die Kommune. Die Mu- 
fikbattdett intonirteu die Marseillaise, die Staub­
wolken verzogen sich, und ba lag sie nun allen sicht­
bar bie Ruhmessänle aus Erz uitb Stein, beinahe 
ihrer ganzen Länge nach zertrümmert. Nur in bet 
Mitte hielten zwei große Massen zusammen und 
lagen am Boden, genau wie sie in der Säule zu- 
sammengefügt waren. Die Statue des Kaisers siel 
einige Schuh weiter, als die Spitze der Säule, das 
Haupt bes Standbildes ist durch beit Fall zerschmet­
tert worben. Das Volk warf sich allsogleich auf 
die Bruchstücke, die wachehabenden Nationalgarden 
waren nicht in der Lage, dieser Bewegung entgegen- 
zutreten, aber diese nahm bald eine andere Wen­
dung. Drei Redner der Kommune erhoben sich an 
verschiedenen Punkten der Ruine und begannen zn

thische Zvonimir-Krone, wie die Ezcchen eine W e n z c f ö *  
kröne eutbetft hatten, durch ihre hartnäckige Weige­
rung die Februarversassung aiizucrkeunen, mir das 
erreichten, daß sie von dem Sistirungsminister Bel- 
crebi den Ungarn als wolfeile Beute hingeworfen 
wurden. Graf Andrassy kannte seine Leute, er be­
stellte sofort den Banns Ranch, biefev wieber 
brachte beit unionistischen Vaubtag zusammen, der 
mit Dampfeskraft in's magyarische Lager entfuhr. 
Die Kroaten sind eben Stammesgenossen ber Kri- 
voscianer, uitb General v. Robich weiß etwas bavon 
zu erzählen, wie man mit ihnen Frieben schließen 
muß.

In  ben Zwischenpausen zwischen den beiden 
Wahlgäitgen wird man gewiß nicht ermangeln, alle 
Hebel in Bewegung zu setzen, um im nächsten Vanb- 
tage eine halbwegs gefügige Majorität zu Stande 
zu bringen. Stehen doch noch die flavonischen Wahlen 
ans und die zahlreichen Virilstimmen, die burchge- 
henbs beut ntagyaronischen ?lbel angehören. Und 
sollte das ungarische Ministerium auch im zweiten 
Wcthlseldzuge unterliegen und die Nationalpartei 
eudgiltig das Uebergeivicht behaupten, so hat es 
Andrassy noch immer in der Hand, durch kleine 
Konzessionen einen etwaigen Deklarantenstrike ber 
86 kroatischen Depntirten abziiwenben. Die Frage 
der Einverleibung Fiumeö harrt noch ihrer Lösung, 
die Schwindelgeschäfte des Exbanns Rauch, die 
seine Verwaltung brandmarkten, können einer fürs 
Land günstigen Lösung zugeführt werden. Daß matt 
in Pest in dieser Richtung vorzugehen und nichts zu 
versäumen entschlossen ist, beweist der Umstand, daß 
der jetzige Ban Bedekovie, der als kroatischer M i­
nister alles das zuließ, was er verhindern konnte, 
vorgestern seine Entlassung erhielt.

Es ist also, gelinde gesagt, etwas vorzeitig,

sprechen. Sie behandelten die Statue des Kaisers, 
als ob er selbst vor ihnen lüge, sie iusultirtcu das 
Bild, ein Nationalgarbist spuckte ihm ins Antlitz, 
ciit aiiberer hieb bie Nase mit dem Kolben seines 
Gewehres ab. Rothe Flaggen wurden aus den Trüm­
mern aufgehißt. Stürmischer Jubel der Massen 
begleiteten jeden dieser Akte.

W ir lassen gegenwärtig eine möglichst genaue 
Schilderung des gefallenen Monumentes des höchsten 
militärischen Ruhmes folgen:

Alt der Stelle, wo sich bis zum IG. M ai d. I .  
die Napoleons-Säule erhob, staub vorher eine Reiter- 
statue Lubwigs XIV. Aber dieses' Denkmal zu 
Ehren eines gleicherweise nach Ruhm lechzenden 
Despoten erlitt während der großen Revolution das­
selbe Schicksal, wie gegenwärtig das Monument des 
korsischen Welteroberers. Die SanSkulotten stürzten 
es zu Boden. B is 1806 blieb ein leerer Raunt 
aus dem Platze, der zur Verherrlichung Ludwigs X IV . 
biente. In  diesem Jahre faßte Napoleon I. den 
Gedanken, die ruhmreichen Feldzüge seiner Kaiser­
herrschaft zu verherrlichen und namentlich den Sieg 
bei Austerlitz. Am 18. August 1806 wurde der 
erste Grundstein zum Denkmal gelegt, im August 
1810 war dasselbe beenbet. Lepere und Soudoin



wenn slovenische undczechische Organe be- o 
reits in Jubel darüber ausbrechen, dem kroatisch- a 
ungarischen Ausgleich das Grablied anstimmen und s 
die vermeintliche Niederlage der Pester Regierung a 
bei den kroatischen Wahlen eine Schlappe der dcut- 9 
scheu Verfassungspartei zu nennen belieben, ja wenn r 
sie schon den Anfang vom Ende, den unausbleib- e 
licheu Sieg des Fvderativprinzipes ausposaunen. Es t 
zeigt aber von wenig Mäßigung und staatskluger 'i 
Zurückhaltung, wenn ihnen der Taumel schon der- s 
artig zu Kopfe steigt, daß sic ans der Schule schwätzen ( 
und ihre geheimsten Anschläge so ohne weiteres an j 
die große Glocke hängen. Also eitel Geflunker war c 
es, wenn man ans dem Lager der Föderalisten und i 
Ultramontanen noch vor ein paar Tagen der Welt s 
versicherte, durch die föderalistische Gestaltung West- s 
Österreichs werde der ungarische Ausgleich nicht bc- 1 

rührt. Aus dem vorzeitigen wilden Siegesgehcul i 
der nationalen und schwarzen Blätter erhellt eines i 
mit Gewißheit — uud die Seelenvcrwandtschast der i 
leitenden Kräfte hüben wie drüben ließ es nicht \ 
anders erwarten — die zersetzende Politik jenseits i 
findet ihren Halt iit den freiheitsfeindlichen Elementen 5 
diesseits, in Prag uud Laibach so gut, wie in den s 
Organen des Ministeriums Hohenwart. Das lieber- 5 
gewicht der slavisch-klerikalen Politik in Oesterreich i 
ist gleichbedeutend mit dem Sturze der ungarischen 1 
Verfassung, der Sieg der verfassungstreuen Politik i 
in Oesterreich darum auch eine Lebensfrage für jeden l 
ungarischen Patrioten. Gelingt es einmal dem Na- t 
tioiialitätenschwindel, diesseits das unterste zu oberst i 
zn kehren, so fände er alsbald ein noch weit geeig- < 
«eteres Feld auf ungarischem Boden. Die Freunde 5 
der Ordnung und Gesetzlichkeit, der Freiheit und i 
des Fortschritts hier wie dort haben demnach ein i 
gemeinsames Interesse, bei Zeiten ans der Hnt zu > 
sein. Uom awisato mezzo armato.__________  1

Der Bürgerkrieg in Frankreich.
Alle heute vorliegende Nachrichten sind über­

holt durch da« gestern gebrachte Telegramm, welches 
den Einmarsch der Versailler Truppen in Paris 
durch die Thore von S t. Cloud und Montrouge 
meldete. Weitere Berichte, denen wir heute entge­
gensehen, werden uns melden, ob es im Innern 
zu den gefürchteten Barrikaden-Kämpfeu gekommen, 
ob die Kommunisten ihre Drohungen, sich unter den 
Trümmern von Paris begraben zu wollen, ausfüh­
ren oder in den bereitstehenden Luftballonen sich aus 
und davon machen. W ir bringen einstweilen nähe­
res über die furchtbare Explosion der Patronen- 
Fabrik.

Am 17. Abends um 5z Uhr ließ sich eine 
furchtbare Explosion in ganz Paris vernehmen; die

waren die Architekten, doch die Basreliefs, der Haupt­
schmuck der Kolonne, rühren von Launay her. Die 
Säule war aus Stein und mit 425 Bronzeplatten 
bedeckt. An diesen Bronzeplatten wanden sich die 
Basreliefs von dem Piedestal an bis zum Gipfel­
punkt und gaben eine vollständige Geschichte des 
Jahres 1805. Das Erz, das hiezu verwendet wurde, 
wog 1,800.000 Pfund und wurde auS 1200 Ka­
nonen gewonnen, welche in Ulm und Wien erbeutet 
wurden. Die Säule war 132 Fuß hoch und inner­
lich auSgehöhtt. 176 Stufen führten bis an die 
Spitze derselben, wo sich eine herrliche Aussicht über 
das Häusermeer von Paris bot. Das Piedestal war 
mit folgender Inschrift versehen:

Napoli. Imp. Aug.
Monumentum. Belli. Germanici.

Anno MDCCCV.
Trimestri. Spatio. Ductu. Suo. Profligati.

Ex. Aere. Capto.
Gloriae. Exercitus. Maximi. Dedicavit.
Die Basreliefs waren drei Fuß und acht Zoll 

hoch, bestanden im ganzen aus 22 Windungen, 
welche mitsammen eint krumme Linie von ungefähr 
840 Fuß Länge bildeten. Sechsundsiebenzig Haupt­
bilder verherrlichten die Thaten des Feldzuges, wel­
cher mit dem Siege bei Austerlitz schloß.

am Marsfelde in der Avenue Rapp gelegene, sehr 
ausgedehnte Patronenfabrik war in die Luft ge­
sprungen. Das Feuer war in dem Cartouchendepot 
ausgebrochen und hatte sich von da den übrigen 
Räumen des Etablissements mitgetheilt. Kaum hatte 
man sich in den umliegenden Quartieren von dem 
ersten Schreck erholt, als auch schon von allen Sei­
len Pompiers, Ambulanzen und andere Fuhrwerke, 
Aerzte u. s. w. herbeieilten; kurz darauf er­
schienen vier Bataillone Nationalgarde, dann der 
General Dombrowski, und der Generalstabschcf der 
Kriegsdelegirten. Obgleich die Fabrik, welche mehr 
als 500 Personen beschäftigt, in dem Augenblick 
der Explosion fast gänzlich verlassen war, hat die­
selbe doch zahlreiche Opfer gefordert, die man in 
schrecklich verstümmeltem Zustande aus den Trüm­
mern des Etablissements hervorgrub; überall wan­
delte man nur zwischen menschlichen Gliedern, zer­
rissenen Leichen, glühendem Blei, Kugeln und Kar- 
touchcn. Um 8 Uhr waren die Pompiers der 
Fenersbrunst Herr geworden. Im  Volke schrieb 
man diese Katastrofe allgemein dem Verrath zu. 
Man machte geltend, daß die Arbeiterinnen, welche 
sonst bis 7 Uhr in der Fabrik bleiben, an diesem 
Tage schon um 5 Uhr entlassen worden wären, 
daß man mehrere verdächtige Personen sich hätte in 
das Etablissement schleichen sehen und daß eine von 
ihnen sogar, nachdem das Unglück bereits geschehen, 
mit einem Zunder in der Hand ergriffen worden 
wäre, daß endlich schon vorgestern eine minder be­
deutende Patronenfabrik in Montmartre ebenfalls 
aus noch nicht aufgeklärten Gründen explodirt hätte. 
Auch war die Aufregung in dem Viertel sehr groß 
und zwei oder drei Individuen, welche als verdäch­
tig ergriffen worden waren, konnten nur mit Mühe 
vor der Volkswuth geschützt werden. Der materielle 
Schaden ist nicht blos in der Fabrik, wo ungeheure 
Schießvorräthe in die Lust gingen, sondern auch in 
den Umgebungen sehr bedeutend; auf mehrere hun­
dert Meter in der Runde waren alle Fensterscheiben 
gesprungen, in der von dem Kaiser Napoleon ange­
legten Arbeiter-Eite mehrere Dächer eingebrochen, 
andere Häuser sind dem Einsturz nahe.

Des Abends erließ der Wohlfahrtsausschuß 
folgende Kundmachung:

„Die Regierung von Versailles hat sich soeben 
mit einem neuen Verbrechen, dem fürchterlichsten 
und feigsten von allen, befleckt. Ihre Agenten haben 
die Cartouchenfabrik der Avenue Rapp in Brand 
gesteckt und eine schreckliche Explosion herbeigeführt. 
Man schätzt die Zahl der Opfer auf etwa hundert. 
Frauen, ein Kind an der Mutterbrust, sind in 
Stücke zerrissen worden. Vier von den Schuldigen 
befinden sich in den Händen der Sicherheitsbehörde."

Nach Napoleons ursprünglicher Absicht sollte 
: die Spitze der Kolonne das Standbild Karls des 
; Großen zieren. Aber nach Jena, Eylan uud Fried- 
: land änderte er seinen Plan und ließ sich selbst ein
• Monument von Ehaudet gießen, welches hierauf auf 
i die Säule gebracht wurde. 1844 wich dieses Bild 
, einem anderen von Scurre geschaffenen. Der große
> Kaiser stand hier auf einer Piramide aus Kanonen- 
t kugeln, bekleidet mit dem historischen Anzuge, de»
- er auch bei Austerlitz trug. Der berühmte „Re- 
: dingote," der H u t, die Epauletten, das Fernglas
• und das Schwert, alles war ganz getreu kopirt. 
r Aber Napoleon I I I .  wollte auch seine» Tribut dem

großen Soldatenkaiser zollen. Er ließ ihm ein neues 
Monument gießen, und dieses Napoleon I. im Ge­
wände eines römischen Imperators darstellende Stand­
bild war es, welches jetzt zu Boden gezerrt wurde.

Die Basreliefs beginnen mit dem Aufbruche 
Napoleons aus dem Lager bei Boulogne. In  den 
Häfen Frankreichs herrscht bewegtes Leben. Die 

1 Flotten werden ausgerüstet. Die Soldaten nehmen 
i, Abschied von ihren Lieben, die Matrosen von dem 
r Vaterlande. Bald sehen wir den Kaiser vor den
> servilen Senatoren stehen, die weiteren Bilder zei-
- gen uns den Imperator und feine Truppen in 

Deutschland, die deutschen Kurfürsten bringen ihm

Politische Rundschau.
Laibach, 23. Mai.

Ju land. Der von Dr. Herbst ausgearbeitete 
Adreßentwurf liegt nun in der Form vor, wie er 
aus de» Berathungc» des Berfaffungsausschusses 
hervorgegaiigeu. Die Adrcßdebatte wird Donners­
tag beginnen und in derselben dürften auch manche 
Punkte schärfer betont werden, wie die Budgetver- 
weigeruug, wofern der bedrohliche Zustand, den das 
gegenwärtige Ministerium geschaffen, nicht bald ge­
hoben wird. Für eine schärfere Fassung mancher 
Pnnkte traten im Ausschüsse ein die Abgeordneten 
Groß, Dinstl, Rcchbauer und Sturm. Was die 
Polen und Sloveuen aubelaugt, so verlautet, daß sie 
der Adrcßdcbatte gegenüber, wie sie behaupten, aus 
formellen Gründen, wieder an Arbeitseinstellung 
denken. Wenn ihnen hierin, wie es wahrscheinlich, 
auch die Tiroler folgen, so würde das Haus be­
schlußunfähig. Da jedoch dem Ministerium daran 
gelegen sein muß, daß die Debatte über den Staats­
haushalt endlich in Angriff genommen werde, so 
muß es nothgedrungen seine Mameluken bewege», 
an der Berathnng der Adresse, wie an der Voti- 
rnng des entschiedenen Mißtrauens gegen sich 
selb ft theilznnehrnen. W ir werden den Wortlaut 
des Adreßentwurfes in der nächsten Nummer mit­
theilen.

Nicht nur die „Morgeu-Post" signalisirt den 
Ausbruch einer M i n i s t e r k r i s e  mit dem Zusatz, 
ein Ministerium S ch me r l i u g - L a s s e r  sei im 
entstehe« begriffen, sondern auch in der „Al lg .  
Ztg. "  kündigt man einen Ministerwechsel an. Es 
geschieht dies in einem Wiener Briefe, der folgen­
dermaßen lautet:

„Wie ich aus verläßlicher Quelle höre, ist der 
Ausbruch einer Ministerkrisis in den nächsten Tagen 
nicht uuwahrscheiulich. In  den Kreise», welche» das 
Ministerium Hoheuwart seine Entstehung verdankt, 
fühlt man sich enttäuscht, uud der Kaiser soll 
schwanke», ob dieses Ministerium noch länger bei­
zubehalten sei. Einige Fehler, die es sich zu Schnl« 
den komme» ließ, einige nicht gehörig ü b e r le g te  A-uß«-
r»»gen des Grafe» Hohenwart, sowie der geringe 
Erfolg der gesammten ministerille» Aktion, sollen 
eine derartige Mißstimmung gegen dasselbe erzeugt 
haben, daß der ohnedies nie sehr lang gesponnene 
Faden der Geduld abzureißeu droht. Ich enthalte 
mich jeder Konjektur, in welcher Richtung die Ver­
änderung in der politischen Leitung erfolgen könnte: 
ob man in föderalistisch-antiliberaler Richtung wei­
tergehen und zu den Thun und Clam greifen oder 
eine „starke" mehr zentralistische Regierung mit 
Schmerling und Lasser an das Ruder berufen werde;

ihre Huldigungen entgegen. Die Generale Berthier 
und Ney tauchen auf und nehmen die Stellungen 
der Alliirten, Ulm kapitulirt, rasch darauf thront 
Napoleon in Schönbruuu und nimmt den Schlüssel 
von Wien in Empfang. Run kommt die Apotheose 
des Kaisers, die Verherrlichung der Sonne von 
Austerlitz uud des Sieges am Jahrestage der Kaiser­
krönung. Oesterreichische und russische Heerkörper 
ziehen sich geschlagen zurück und Oudiuot verfolgt 
russische Armeetrümrner. Auch der Kaiser von 
Oesterreich kommt, um Waffenstillstand zu bitten. 
Die übrigen Basreliefs verherrlichen den Friedens« 
fchluß. Fahnen, Kanonen, Szepter, Kronen, vene- 
tiauische Gondeln, die Löwen des St. Markus-Platzes 
glorisizireu die verschiedenen Bedingungen des Frie­
dens, welche von der Fama der Welt verkündet 
werden, lieber dem letzten, dem 76. Gemälde, 
strahlte in seltener Pracht die Sonne von Austerlitz, 
leuchtete jener blendende Glanz des napoleonische" 
Ruhmes, der bei Sedan erlosch.

Das war die Vendomesäule, welche am 16. 
auf Befehl der Kommune niedergerifsen wurde uu° 
in Stücke auseinander fiel. M it ihr sank auch W  
uapoleouische Legende, der Götzendienst für den m m ' 
tigsten Cäsaren der Neuzeit, in Trümmer.



jedenfalls dürfte von den Führern der Linken keine; gesichert sei, wofür deutscherseits die Uebergabe der
Rede sein. Konstatiren muß man übrigens, daß 
durch den bevorstehenden Zusammentritt der Delega­
tionen sich die politische Lage zu Gunsten der Reichs- 
rathsmehrheit verändert. Der Reichsrath kann dann 
wegen der Delegation nicht mehr aufgelöst werden; 
er möge beschließen und thun was er wolle. DaS 
Ministerium kann denselben höchstens vertagen, auf 
die Gefahr hin, ohne bewilligtes Budget zu re­
gieren."

Die Delegationen hielten gestern ihre ersten 
konstitnirenden Sitzungen. In  der österreichischen 
wurde Schmerling zum Präsidenten, Vidnlich zum 
Vizepräsidenten gewühlt. Der ungarische Reichstag 
hat in seine Delegation blos Deakisten gewählt, weil 
die Linke durch Tisza schon früher erklärt hatte, 
daß ihre Mitglieder eine auf sie fallende Wahl gar 
"icht annehmen würden.

Das R o t h b u ch, welches bereits zur Vorlage 
gelangt ist, diesmal keine Einleitung, und auch 
^as Dcpeschenmaterial soll nicht besonders stark sein. 
Dagegen wird das Kriegsbudget, welches sich im 
Ordinarium höher stellt als voriges Jahr, wohl 
zu weitgehenden Erörterungen führen. Vor allem 
Nt zu erwähnen, daß der Kriegsminister sämmtliche 
Hauptleute (Kompagnie-Kommandanten) beritten ma­
chen und so den Mißgriff gut machen will, der da­
mit begangen worden, daß man nur denjenigen 
Hauptleuten das Pferd gestattete, die darum „bitt-

uachs«chtcti. Diese Reform, welche etwa 300.000 
hm,* ^ansprucht, empfiehlt sich in jeder Bezie- 

Dagegen ist die Errichtung eines 13. Ar-tiff-,.' (V, ‘I* Ult t i i u u i i u i i y  t u n »

erie-Regiments mit der stabilen Garnison in Un- 
i arfn, e»>e Forderung, die zu vielen Kontroversen 
«lnlaß geben wird, weil man damit nichts anderes 
zu bezwecken scheint, als die Honveds mit Artillerie 
zu versehen, obwohl die Landwehren beider Reichs­
hälften keine technischen Truppen haben sollen. Die 
Kanonen wurden bereits voriges Jahr bewilligt und 
heuer will man die Pferde und Mannschaften durch­
setzen. Das ist die einfache Erklärung dieser kriegs- 
minlsteriellen Forderung. Auch das Marincbudget 
t|t etwas höher, als voriges Jahr. Für das O r- 
ottWtum werden in runder Summe acht Millionen, 
>ur das Extra-Ordinarium 3 ■/,- Wkillionen (dar­
unter für das Flottenmaterial 27/,„  Millionen ver­
langt.

Minister Schä f f l e ,  der bei seinem jüngsten 
Aufenthalte in Prag auch mit den Feudaleu zu un­
terhandeln begann, muß sich vom „Vaterland," dem 
jourualistischen Organ derselben, eine derbe Lektion 
gefallen lassen. Es heißt daselbst unter anderem: 
Dr.Schässle kennt die politischen Verhältnisse Oester­
reichs noch viel zu wenig, um als Ausgleichsmini­
ster suugiren zu können. W ir meinen, wenn Schäffle 
die Verhältnisse besser kennen und dabei ehrlichen 
Willen haben würde, ihm überhaupt die Lust ver­
ginge, als Ausgleichsminister zu suugiren.

_ In  Prag ist Hofrath N e u b a ue r  mit Aus­
arbeitung einer neuen Landtagswahlordnung beschäf­
tigt. Dieselbe ist zur Vorlage für den nächsten 
böhmischen Landtag bestimmt.

Ausland. Die Jndependance belge meldet 
aus Frankfurt vom 20. Mai. Fürst B ismarck 
ist Morgens um halb nenn Uhr angekommen, Jules 
6a vre und P o u y e r - Q u e r t  i e r  sind gegen 
JJctttag eingetroffen. Fürst Bismarck wurde von 
bnrr Qhtocitn^cu Menge lebhaft, Jules Favre achtungs- 
cfc { . Zu Ehren der Unterzeichnung des
"^«V ertrages sind die öffentlichen und Privat- 
Seb-mde mit Fahnen geschmückt.

f f ^e Frankfurter Konferenz vom 20. d. M., 
weiche von 1 bis 5 Uhr 20 Minuten Nachmittags 
» r* *6' airt 21. d. M . eine fast ebenso lange, 
weicher noch zwei Sitzungen folgen werden. Franzö- 
Nlcherscits wohnten den Berathungen Favre, Pouyer- 
T^^riler, die Sekretäre Fenelon und Bastard, 
^utscherfeits Bismarck, Arnim und abwechselnd 
«ucher, Hatzfeld und Wartensleben bei. lieber die 
-Verhandlungen verlautet, daß seitens der französischen 
Negierung die Zahlung von 1500 Millionen Franken

Nordostforts an die Parlaments - Truppen sofort 
erfolge. Als besondere Begünstigung deutscherseits 
wird erwähnt, daß diese 1500 Millionen auf die 
Ablösungssumme für die elsaß-lothriugischcn Eisen­
bahnen (325 Millionen) einbezogen werden. Ferner 
soll deutscherseits das erbeutete französische Eisen­
bahn-Material (an 300 Lokomotiven und mehr als 
6000 Waggons), nach erfolgter Rückbeförderung der 
deutschen Truppen den betreffenden französischen 
Eisenbahn-Verwaltungen zurückgestellt werden.

Weiterer Gegenstand der Konferenz ist ein 
neuer Handelsvertrag, beziehungsweise nähere Be­
stimmungen des diesbezüglichen im Friedenstraktat 
befindlichen Artikels, mit besonderer Rücksichtnahme 
auf die Postvertrüge, für welche der Frankfurter 
Konferenz ein vollständig fertiges Elaborat vorliegt. 
Nach der Bestimmung Favre's erhält jeder franzö­
sische Gefangene vom Tage der Friedensschluß-Un- 
terzeichnung (10. Mai) an täglich 1 Frank 50 
Centimes. Favre hofft, daß die Einnahme von Paris 
in längstens 8 Tagen stattfinden werde.

Auf ausdrücklichen Wunsch des Kaisers wird 
im Bundesraths - Entwürfe über die Verwendung 
der Kriegskontribution auch eine Dotation für B is­
marck im Betrage von einer Million aufgeuommen. 
Moltke lehnte die Dotation im gleichen Betrage mit 
dem Bemerken ab, daß er sich durch die Erhebung 
in den Grafenstand, besonders da derselbe auch auf 
feinen Neffen übertragen wurde, reichlich genug be­
lohnt finde und die Bedürfnisse seines Alters durch 
seine Pension hinreichend gedeckt seien.

Ueber die beabsichtigten Dotationen für Wer­
der, Manteuffel und Treskow sind bestimmte An­
sätze vorläufig nicht verlautbart.

Zur Tagesgeschichte.
— Der berühmte Komposileur Auber ,  der bis 

in seine letzten Lebenslage eine seltene körperliche und 
geistige Frische sich zu wahren gewußt, ist nach kurzem 
Leiden in Paris dem Tode erlegen. Daniel Francois 
Esprit Auber, Direktor des Pariser Konservatoriums, 
und seit Halevy's Tode Sekretär der Akademie, wurde 
am 29. Jänner 1784 zu Cavn in der Normandie 
geboren. Er war der Sohn eines wohlhabenden Pa­
riser Kunsthändler« und sollte sich dem Geschäfte wid­
men. Doch die Neigung zur Musik machte ihn bald 
dem Handel abwendig. Seine ersten selbständigen Kom­
positionen waren Konzerte für Cello und Violine. 
Seine ersten dramatischen Arbeiten Hatten keinen Er- 
olg. Doch komponirte er unerschrocken weiter und 

ließ nacheinander in den zwanziger Jahren eine Menge 
Opern vomSlapel, unter denen „Maurer und Schlosser," 
„Fra Diavolo," „Der Liebestrank." „Der Masken­
ball," „Die Krondiamanten" und „Des Teufels An- 
theil" dauernd sich auf dem Repertoire erhalten haben. 
Sein größtes und wirklich bedeutendes Werk ist die 
„Stumme von Portici.“ Alle diese Opern haben die 
Runde auf den europäischen Bühnen gemacht. Noch 
im hohen Alter überraschte Auber die musikalische 
Welt mit zwei neuen Opern: „Manon LeScaut" und 
„Der Tag des Glückes," welche beide den besten Lei­
stungen seiner Blülhezeit ebenbürtig zur Seite stehen.

Lokal- und Provinzial-Angelegenheilen.
Lokal-Chronik.

— (Kasernen bau.) Wie wir aus sicherer 
Quelle vernehmen, werden gegenwärtig in Laibach Vor­
erhebungen zum Baue zweier Kasernen gemacht, einer 
Artillerie- und Jnfanteriekaferne. Bei dieser Gelegen­
heit können wir nicht umhin, die kompetenten Kreise 
auf einen gerechtfertigten Wunsch der Bevölkerung, die 
Verlegung des Militärspitals außerhalb der Stadt, 
aufmerksam zu machen.

— (Ernennung. )  Herr August P re ß l ,  
PostamtSosfizial, welcher feit vielen Jahren die ZeilungS« 
expedition zur größten Zufriedenheit des Publikums beim 
Grazer Postamte geleitet hat, wurde zum Postamts 
Kontrolor in Laibach ernannt.

— (Unglück auf dem Veldefer  See.) 
Wie hier das Gerücht geht, soll gestern auf dem Bel- 
deser See eine Barke mit 20 steierischen Wallfahrern 
untergegangen sein. Fünfzehn davon seien ertrunken,
5 hätten sich gerettet. Das nähere ist abzuwarten.

— ( T a b o r  in Castua.) Der Tabor in 
Castua am 21. d. wurde von ungefähr 4000 Per­
sonen, zum größeren Theile Weibern, besucht. Da am 
21. auch der gewöhnliche Jahrmarkt abgehalten wurde, 
so dürfte die Zahl der eigentlichen Theilnehmer ver- 
hältnißmäßig sehr gering gewesen sein. Mit Ausnahme 
einiger Castuaner war von den zu Istrien gehörenden 
Gemeinden fast niemand anwesend. Vom Klerus be­
theiligten sich blos einige krainer Geistliche, kein Jstria- 
ner. Die gehaltenen Reden waren unbedeutend und 
erregten bisweilen die Heiterkeit der Zuhörer. Auf 
das Ziviogeschrei der Taboriten erwiderte das Volk 
mit dem enthusiastischen Rufe: „Es lebe Oesterreich!"

— (Für  die Schule.) Der in Marburg er­
scheinende „Slov. Narod" bringt eine höchst beach- 
tenswerthe Korrespondenz aus K r a i u  12. Mai, in 
welcher es heißt: Die krainischen Lehrer hat das Ver­
bot des oberkrainer Tabors (der auf Pfingsten bei der 
Rudolfbahnstation Lees beabsichtigt war) nicht so sehr 
betrübt als andere. Und warum? Der Punkt 3 des 
Programms gibt darüber Aufschluß. ES sollte über 
die „glaubenslosen Schulen" diskutirt werden. Es war 
also damit eine Agitation gegen die jetzigen Schulein- 
richtuugen beabsichtigt. Wir fragen, ist das angemessen 
für unser einfaches slovenisches Volk, für unfern un­
wissenden Bauer? Unser Bauernvolk ist noch nicht so 
verständig, daß es die Verhandlungen über glaubens­
loses Schulwesen auffasien kann. Unsere einfachen slo- 
venischen Bauern, welche die Reden auf den Tabors 
anhören, haben noch nicht genug Ueberzeugung von 
dem Nutzen der Schule, sie haben noch keine Freude, 
keine Liebe zur Schule. Die Schule war unfern Leuten 
noch nie nach ihrem Sinne, weder unter der früheren 
kirchlichen, noch unter der jetzigen Reichsoberaufsicht. 
Und doch kann das Volk nur in den Schulen sich 
bilden, doch ist nur die Volksschule das einzige wahre 
Mittel, dem Volke zu höherer geistiger Bildung und 
materieller Wohlfahrt zu verhelfen. Bei uns und überall 
ist es daher angezeigt, dem Bauer die Schule anzu­
empfehlen, damit er feine Kinder gern in die Schule 
schicke, damit er für ihre Ausbildung sorge, damit er 
den Lehrer ordentlich zahle, als den Wohlthäter seiner 
Kinder. Hat man beabsichtigt, auf dem oberkrainer 
Tabor in diesem Sinne zu sprechen? Schwerlich. Es 
scheint mir, daß man das jetzige Schulwesen in dem 
parteiischen Geschmacke des „Vaterland," „Volksfreund" 
und ähnlicher Blätter besprechen wollte. Man wollte 
vielleicht sagen: In  den jetzigen Schulen wird die Ju­
gend nicht im Glauben, in der Christenlehre unter­
richtet, nicht im Geiste des Christenthums erzogen, 
nicht zum Gottesdienste in die Kirche geführt u. dgl. 
Nur weltliche Sachen von Thieren, Affen u. big. 
werden den Kindern vorgetragen, so schreiben jene 
Blätter. Ich frage aber, kann man das auf da« slo- 
venische Volksschulwesen in Arain anwenden? Geht es 
bei uns in Folge der neuen Schulgesetze wirklich so zu? 
Wer die Verhältnisse in Krain kennt, weiß, daß bei 
uns in allen Schulen, wo die Geistlichen noch einige 
Liebe zur Schule und zur Schuljugend haben, ebenso 
fleißig im heiligen Glauben unterrichtet wird, wie 
früher. Jetzt, wie früher, gehen die Schüler zur hei­
ligen Messe. Warum also etwas tadeln, was keinen 
Tadel verdient? Warum die Schule schmähen, statt 
sie zu empfehlen? Das heißt den Schaden begehren! 
Jenen, die beabsichtigt haben, gegen das Schulwesen 
zu sprechen, rathe ich, lieber dahin zu arbeiten, daß 
bald der krainische Landtag einberufen werde und daß 
bald das Gesetz zu Stande komme, welches die Ge­
meinden verpflichten wird, Schulen zu bauen, die 
Kinder in dieselben zu schicken, den Lehrer so zu be­
zahlen, daß er anständig wird leben und der Gemeinde 
mehr nützen können. Das thut für uns noch, nicht 
aber glaubenslose Schulen auf dem slovenischen Boden 
zu suchen, wo ti deren nicht gibt. Glaubenslos wer­
den sie nur dann sein, wenn die Geistlichen in der 
Schule nicht für den Unterricht im christlichen Glau»



ben und für die gottesdienstlichen Verrichtungen wer­
den sorgen wollen._________________________

Mngesenvet.
Die delikate Heilnahrung Revalesciere du Barry 

beseitigt alle Krankheiten,die der Medizin widerstehen,näm­
lich Magen-, Nerven-, Brust-, Lungen-, Leber-, Drüsen-, 
Schleimhaut-, Athem-, Blasen- und Nierenleiden, Tu­
berkulose, Diarrhöen, Schwindsucht, Asthma, Husten, 
Unverdaulichkeit, Verstopfung, Fieber, Schwindel, Blut- 
anssteigen, Ohrenbrausen, Uebelkeit und Erbrechen selbst 
in der Schwangerschaft, Diabetes, Melancholie, Ab­
magerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichsucht. — 72.000 
Genesungen, die aller Medizin getrotzt, worunter ein Zeug- 
niß Sr. Heiligkeit des Papstes, des Hofmarschalls Gra­
fen Pluskow, der Marquise de Brvhan a. A. — 
Nahrhafter als Fleisch, erspart die Kevalesci&re bei 
Erwachsenen und Kindern 50 mal ihren Preis im 
Mediziniren.
Castle Nous. Alexandria Egipteu, 10. März 1869.

Die delikate Revalesciere Du Barry's hat mich von 
einer chrimijchen Leibesverstopfmig der hartnäckigsten Art 
worunter ich nenn Jahre lang anfs schrecklichste gelitten 
und die aller ärztlichen Behandlung widerstanden, völlig 
geheilt, und ich sende Ihnen hiemit meinen tiefgefühlten 
Dank als Entdecker dieser köstlichen Gabe der Natur. Mögen 
diejenigen, die da leiden, sich freuen : was alle Medizin nicht 
vermag, leistet Du Barry's Revalesciere, deren Gewicht 
wenn in Gold bezahlt, nicht zu thener sein würde.

M it aller Hochachtung C. S  P a d a r o.

In  Blechbüchsen von '/, Pfd. fl. 1.50, 1 Pfd 
fl. 2.50, 2 Pfd. fl. 4.50, 5 Pfd. fl. 10, 12 Pfd. fl. 20, 
24 Pfd. fl. 36. — Revalesciere Chocolatäe in 
Tabletten für 12 Tassen fl. 1.50, für 24 Taffen 
fl. 2.50, für 48 Taffen fl. 4.50, in Pulver für 12 
Taffen fl. 1.50, 24 Taffen fl. 2.50, 48 Taffen 4.50, 
für 120 Taffen fl. 10, 288 Tassen fl. 20, 576 
Taffen fl. 36. — Zu beziehen durch B a r r y  du 
B a r r y L Co. in W i e n ,  Wallsischgaffe 8 ; in 
Laibach bei Ed. Ma h r ,  Parfumeur und Anton 
K r i s p e r ;  in Pest Tö rök ;  in Prag I .  Fürst; 
in Preßbnrg P i Sz to r y ;  in K lagenfur t  P. 
Bi rnbacher ;  in L inz Hafe lmayer ;  in Graz 
Ober ranzmeyer ;  in M a r b u r g  F. Kol le t -  
n ig ;  in Lemberg Rot tender ;  in K l an f en -  
fcurg Kronstädter ,  und gegen Postnachnahme.

Das Haus S . SackS 8> (So. in H am burg
wird uns wegen prompter und aufmerksamer Bedie­
nung seiner Interessenten so angelegentlich empfohlen, 
daß' wir nicht umhin können, auf die im heutigen 
Blatte befindliche Annonce desselben ganz besonders 
hinznweisen.

T elegram m e.
( O r i g .  -Te legr .  des „Laib.  T a g b l a t t . " )

V e r s a i l l e s ,  2 2 .  M a i .  Die Armee 
setzt den allmnltßen Vormarsch aus Pcirio 
fort und besetzte bereits den neuen Äpern- 
platz. Der Äatioualversamnilung theilt 
Thiers die ohne große .Opfer errungenen 
Erfolge mit und verspricht strenge Hand­
habung des Gesetzes gegen die schnldigen 
Insurgenten. Znlrs-Simon bringt Gesetz­
entwürfe ein wegen Wiederherstellung der 
Veudomesäule mit der Statne Frankreichs 
daraus und Ausbesserung der DühnekapeUe. 
Der Antrag aus ein Dankesvotnm an 
ThierS und die Armee wird mit Akklama­
tion angenommen.

Wien, 22. Mai. Bei heute stattgefundener 
Eröffnung der ungarischen Delegation wurde Maj- 
lath zum Präsidenten gewählt; derselbe betont in 
seiner Ansprache unter Hinweis auf auswärtige Er­
eignisse die Nothwendigkeit, der Monarchie sichere 
Grundlagen nach Außen durch Gewährung von 
Mitteln zur Wehrfähigkeit zu bieten.

Versailles, 22. Mai. 80.000 Mann zogen 
in Paris ein; eö scheint daselbst ein Barrikaden­
kampf stattzufiuden; Afft) ist gefangen, Paris voll­
ständig zernirt.

Telegrafischer Wechselkurs
vom 23. Mai.

5perz. Rente österr. Papier 59.35. — 5perz. Rente 
österr. Silber 69.10. — 1860er Staat6anlehen 97.80. — 
Bankaktien 777. — Kreditaktien 280.60. — London 124.90.

Silber 122 80. -  Ä. k. Münz-Dukaten 5.91‘z,. — Na 
poleonsd'or 9.92V,.

Zahnarzt A. Paichel
ze ig t höflichst a u , daß er Die zahnärztliche O rd in a t io n  noch 
d is  1. J u n i  sortsührr, sodann seine Abreise nicht m ehr Der. 
schiebt, am 1. September aber wieder in Laibach eintrifft 
und seine Wohnung seinerzeit bekannt machen wird. Ordi­
nation von 9 bis ti Uhr gegenwärtig noch im Hcimann'schen 
Hanse nächst der Hradeczkybriicke. Wohnt in Graz Schmied­
gasse Nr. 30. ' (235—2)

Witterung.
Laibach, 23. Mai. 

Wechselnde Bewölkung, kühler Ostwind, Wolkenzng ans 
Nord W ä rm e : Morgens 6 »hr 7.3“, Nachm. 2 Ilbr 
+  14.4° R. (1870 +  i8 .8 "; 1869 +  11.7°). B arom e­
te r im fallen 326.5V". DaS gestrige Tagesmittel der Wärme 
+  9.3", um 2.3" unter dem Normale.

Angekommene Frenrde.
Am 22. Mai.

F . l v f a i i l .  Baron Codelli, Probst, Görz. — Legisa, 
Likar, Görz. — Bobik, Priester, Steinbiichl. — Dernon- 
scheg, Arch. — Kilic, Wien. -  Pfannstiel, Prag. - 
Ritter v Bostziv, Görz. — Kralnper, Kanfm, Wien. — 
Polz, Beamtkns-Gattin, Wien. — Enk.

StsstU W ie n .  Gleria, Wien -  Chiaß, Wien. — 
Ärieß, Kanfm., Reims. — Kopfstein, Kauf,»., <aiofot.

Gedenktafel
über die am 2 6. M  a i 18 7 1 stattfindenden Lizi­

tationen.
3. Feilb., Erjavc'sche Älcal., Mitterkanomla, LG. Jdria.

— 3. Feilb., Kerze'sche Real, Kleinlack, BG. Reifuiz. —
— 3. Feilb., Rvgel'scke Real., Gothendorf, BG. Rudolfs- 
werth. — 2. Feilb., Praiek'sche Real., Budanje, BG. Wip- 
pach 1 Feilb., Zaplotnik'sche Real, Palooic, BG. Rad- 
mannSdorf. — 3. Feilb., Gemeindereal., GroßubelSkn, BG. 
Seiiosetsch. — 3. Feilb., Äristanlche Real., Stndeuc, BG. 
Sittich. — 3. Feilb., Trost'sche Real., Podbreg, BG. Wip- 
pach. — 1. Feilb., Matzelle'sche Real., Brcl.'en, BG. 9ht. 
dolfswerth. — 1. Feilb., Fint'sche Real., Oberh, BG. Ru- 
dolfswerth.- 1 .  Feilb., Pibernirsche Real., Naffenfuß, BG. 
Nasseufuß. ______

Zahnschmerzen,
es seien dieselben rheumatischer A rt oder durch hohle 
Zahne verursacht, werden durch die Anwendung des 
A s iH t l i e r l i i - S lm u lw u is s e r s  von Dr. ,1. (i.
V llj tp  in Wien, Stadt, Bögnorgasse Nr. 2, sicher he» 
sänftiget. Wahrend viele sehr angeriilimte Mittel ol't 
im Stiche lassen, oder schwer anzuwenden sind, oder 
andere durch Unvorsichtigkeit und durch Ungeschick­
lichkeit der Anwendungsart leicht bedeutende Ver­
letzungen und Entzündungen hervorzurufen vermögen, 
andere wieder, wie z. B. Opiate, leicht Betäubungen 
zuwege bringen, — hebt das Anatherin-MundWasser 
leicht, sicher und ohne dass man irgend eine nach­
theilige fo lg e  zu befürchten hat, den Schmerz in der 
kürzesten Zeit, indem es den irrit ir ten Nerv besänftigt, 
dessen Reizempfindlichkeit m ildert nnd abstumpft und 
die aufgehobene Harmonie zwischen den äusseren und 
inneren Gebilden herstellt. (5 — 2)

In  Flaschen ä, 11. 1 4 0  ö. W.

Zu habe* In L a i b a c h  hei 1‘ ctl iöic & l'lrk v r, X. 
E  Krisper, .löset K nringer, Johann Krnschowitz, 
■  Ed. Mahr, F. M. Schmitt und E. Birsehitz, Apo-

- '  ISeb. kSvhmi-the'ker; K r  a i b ü r g  bei F. Krisper und Sei). Schalt 
iiig, Apotheker; I» 1 e i b u r g bei H v r b s t ,  Apotheker 
W a r  a s d i n bei ifitltei', Apotheker; 1! » (1 01 fs w  e r t  
bei 1). Kizzoli, Apotheker, und Josef Bergmann 
G u r k f  e 1 d bei Friedl'. BömehCS, Apotheker; S t e j , 
bei Jahn, Apotheker; W i p p a c h bei Anton üepci'is, 
Apotheker; G ö r z  bei Pontoni. Apotheker, und ,1. 
K eller ;W  a r t e n b e r g  bei F. C adler ; A d e 1 s b e r g 
bei J. Kupl'crschlllidt, Apotheker; B i s c h o f l a c k  bei I 
C. Fabiani, Apotheker; G o 11 s ch  e e bei J. ltraune, 
Apotheker; I d r i a  in der  k. k. Werksapotheke; 
L i t t a i  bei K. Mtthlwcnzel , Apotheker; R a d - '  
m a n n s d o r f  in der Apotheke von Salloehers 
W itw e.

Eine Wohnung
im ersten Stockwerke, bestehend aus 4 parqnettirten Zim­
mern, Küche, Keller, Speis, Dachkammer und Holzlege ist 
von Michaeli ab zn vermiethen. Das Nähere aus Gefällig­
keit in der Expedition dieses Blattes. (228 2)

3  um

Glücks-Versucht
dnrch ihre soliden und für die Interessenten äußerst I 
vortheilhasten Einrichtungen ganz besonders geeignet I 
ist die in aller Kürze wieder beginnende, vom Staate I 
Hamburg genehmigte und garantirte gvufte Meid 1 
Verlosung.

' . Millivn Mark!
eventuell a l s  H a u p t g e w i n n

und speziell Gewinne von Silberqulden 103.000 
-  711.000 -  35.000 -  28.000 -  17.500 
-  2 ü 14.000 —  3 ä 10.500 — ii ü 8400 

7700 — it ä 7000 — 4 ä 5600 — 5 iX 
4200 — l l ä  3500 — 28 ä 2100 — 10« 
1400 — 5 ä 1050 -  15« i\ 700 — 20« ä 
350 ic. re- bietet dieselbe in ihrer Gesammtheit, 
und verdient dieses Unternehmen schon deshalb mi 
streitig den Vorzug vor vielen ähnlichen, weil 
24900 liefe, d. i. weit über die Hälfte der Ge 
sammtzahl, im Laufe der Ziehungen respektive inner­
halb einiger Monate m it Gewinn erfdirineu | 
muffen.

Die erste Ziehung ist ans den 
21- îttii d. I.

amtlich feftgeftellt, nnd kosten zn derselben
Ganze C r ig iu a M 'o fe  3 ‘ , fl.
H a lbe  „  1°/, „
V ie r te l „  1 „

(SSrgen Einsendung des Betrages in Banknoten 
unt) Postmarke» werden die mit dem Staatswappen 
«ersehenen O i’ iflittn läVofe von uns versandt und 
die amtlichen Pläne g ra t is  beigefügt.

Sofort nach der Ziehung lassen wir unseren 
geehrten Interessenten die Gewinnliste ^ugehen nnd 
gelangen ebenso die Gewinngelder unmittelbar nach 
Entscheidung zur Auszahlung.

(»rfahrnngSgt-m äfi t r i t t  m it e>n, »ec- 
flilttrtl) tt des Z ie y iliig S te rm iliS  ein M a n ­
gel an V v fa t ein, und beliebe mau, m it ft* 
fo r t ig r r  A u s fü h ru n g  der ge,leigten A u f ­
träge sicher *u fe in , sich baldigst d irekt 
zn wenden au (224-3)

N. Sacks «Sr 4 «» .
:taatS effekte»-H andIn»g in l l a m l m r ß .

„-.sv.

Wiener Börse vom 22. Mai.
Htaatsfeadti;

iyevc.tirente, ö st. Pap. 
btc. dro. L ft. iy S llb .
- V.-.-U 18f:4 . . .
• je von 1860, tjonje 
cc»e r.on 1860. ijyünft.
Vrcmienidj. v. iho4 .

&r «s».fleutl.- Obi.,
C^c.iermact '> -C r.
:>arn7:ea, ü ra ’.tt 
u. Saften taub 6 „

Ungarn . . zu 5 * 
ftvjac. tu <8tat). 5 „
<?V2benbütß. * b „

iäo tia n ..
ila tto iiaR an f . . .
Union - 23an! . . .
Srttutonftalt .
T». -ij. !5̂ ccmptc*'5>d̂  
ä u g t * e « .  Ban? .

Bödencred.-N. .
Ovf! Hvvsrb.̂ Baüf, 
i'.feict.
Franko - Austria . .

tzübbabn-G-rsellsch. . 
iM tf. Eusabetb-Bahv. 
Lul4:nbtui^?i'abn 
F.tebcnB. Ers-nibahu .
LtaatSbahn. . . .
>tnif. Franv-Iosesöd.. 2f0.7.>>01.— 
Künff.-Barcser 176 ;o  177. 
u lft’lb' ii'ium. Äahn . 170 25 176 50

PfftiiUbrioto. 
-rätlon.ö.W .verloSb. 92.6n' 92 60 
üng. Sod..Eceditc..nst. 8^.25 89.50 
Mg.vst.Lod.-LrediL. 106.25110ü.5o 
dto. i'a aSxf.Ytid!?,. 86.80| 87.

Veld Ware
59 50 59 60
(9.15 69 30
9 1 . - 91.75
-*7.40 »7 60

110.50 111.—
127— 127.25

93.— 9 4 -

86.— 86.50
79.75 8 0 -
03.50 84 —

: 75 55
|

75.75

■
784 .- 786 —
267.25 267.75
>80.— 280.20
8^4 — L<'6 —
1*43.50 143.75
260.- 261.—
88.f>( h9 —

:4 0 .-
112.— ilv.25

225h 2257
I7y.f0 172.80
2211.75 223.—
1:69.2u 157 .-
>70.56 17.1.-
4V1.50 422.—

Geld Sbarr

■ ilbb,r(?.of su 500 
t-to. if-cuv (i pCt. 

Tcccob. (1,00 st. v53)L) 
Sieb.-B.f2t>0 ft. ö. W .) 
Staatsbahn pr. Stück 
S taatsb. pr. S t. 1867. 
MubEb.iZOoN.ö.W .) 
Fr.rnz.9os. (.200 l l.S .)

Lose.

Credit 100 ft. c. . 
Don.-Damrisch.-Gc-.

zu 100 st. C M . . . 
Triester 100 fl. E M . .

dto. 50 fl. SB. . 
Ofener . 40 fl. ö.ÄB.; 
S a lm  . ,  40 *
P alffy . „  40 w
<5Jcitb . „ 10 „ ;

„  40 „ 
Windli'chgratz 20 ,, 
Waldstrin . 20 ^
Keglevich . 10 „  ;
Rudolfsstitt. lOö.W.

W o o bK G l .3 Morr.) i

'b .iOOfi.fitbd.S^i

110 50 1)1 — 
238.- ^89 — 
tiy.fO 1(0 — 
88.75 89.20 

139.?5 J39.75 
135.— 135.70 
90.— 90 50 

9 97.10

ßrtanrf. 100 fl.
London 10 P f. e  enl. 
P a r is  IOC svran .

Htinsoxi.

Uî n.v'I’ucaU-tt 
2a^finc#ftürt . . . 
Bereinörhaler . . , 
^Silber . .

168 75 169 25

100. -  102.—
1 2 2 .-1 2 4 .— 
56.— 60.— 
SS.—! 84 — 
3 9 .-  40.— 
29.— 30.— 
3 4 .-  L6-— 
29.— 80.— 
21.50; 25?.50 
22— 3̂ — 
17.— 18.— 
15.- 15.50

103 80 103 SO 
104. —>101.20 
124.95 125.15

|
5.91» 5. 2» 
9.92'! 9.9J 

,1 1.84 I 1.H41 
.122 50! >72 75
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